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Abonnent 
Für den Monat Juni eröffnen wir ein ein— 
monatliches Abonnement auf die 
„Thorner Zeitung“. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 0,67 M. 
durch die Voſt bezogen 0,84 IR. 
Fir Culmſee und Umgegend nimmt Kauſmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Nedaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Jagesſchau. 

Gegenüber den Meldungen von Verhandlungen oder Aender- 
ungen hinſichtlich der Verträge über den Dreibund 
kann die „Poſt“ mittheilen, daß vor Kurzem der italieniſche 
Miniſterpräſident in Berlin, wie in Wien ſein feſtes Ve⸗ 
harren im Dreibund formell zur Aeußerung gebracht hat. 

Unter dem Vorſitz des Staatsminiſters von Bötticher fand 
am Sonntag Mittag cine Sitzung des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums ſtatt. In derſelben wurde das eingegangene Material 
über die Kornzoll- Angelegenheit vorgelegt. Daſſelbe 
wird den verbündeten Regierungen unterbreitet werden. Ein 
fefter Beſchluß, den Reichstag zu berufen, kann ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich erſt nach vorgängiger Verſtändigung mit den übrigen 
deutſchen Bundesregierungen gefaßt werden; bisher iſt er nicht 
gefaßt worden. 

Der Parteitag der nationalliberalen Partei hat am 
Sonntag in Berlin ſtattgefunden. (Die Verhandlung war keine 
öffentliche, die Berichte darüber verſendet der Parteivorſtand 
ſelbſt.) Wie verlautet, ging die allgemeine Stimmung weſentlich 
dahin, einer zeitweiſen Herabſetzung des Getreidezolles, wenn der 
Reichstag zu derſelben im Hinblick auf die hohen Kornpreiſe be⸗ 
ruſen werden ſollte, zuzuſtimmen, bezüglich des neuen Handels⸗ 
vertrages mit Oeſterreich aber erſt die Publikation deſſelben abzu⸗ 
marten, bevor weitere Schritte gethan werden ſollen. Was die 
ſociale Frage betrifft, jo ſtellte man ſich auf den Standpunkt, 
daß den Intereſſen der Arbeiter die Intereſſen der Arbeitgeber 
in keiner Weiſe nachzuſtellen ſeien. Die Partei wird ihre Grund: 
ſätze wie bisher vertreten, unbekümmert um Perſonenfragen. 
Dem Parteitage folgte ein Feſtmahl. . 

Im deutſchen Bundes rath iſt man zur Zeit mit dem 
Entwurf von Vorſchriften beſchäftigt betreffend die Abgabe ſtark⸗ 
wirkender Arzneimittel, ſowie die Veſchaffenheit und Bezeichnung 
der Arzneigläſer und Standgefäße in den Apotheken. 

Der Bundesrath hat in ſeiner letzten Plenarſitzung den An— 
trag Adelmann auf Abänderung des $ 157 das Alters- und 
Invaliditätsverſicherungsgeſetzes angenommen. Durch dieſes Amen⸗ 
dement wird bekanntlich die durch den Wortlaut des Geſetzes bedingte 
Ungleichheit beſeitigt, daß Jemand, der bis zum 1. Januar d J. 
70 Jahre alt war, ſofort die Rente bekam, derjenige aber, wel⸗ 
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Tante Hanna's Geheimniß. 


Original-Roman von E. von Linden. 
(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(11. Fortſetzung.) 

Die alte Frau Doctorin, welche mit ihrer verſtorbenen 
Mutter einſt ſehr befreundet geweſen, blickte ihr forſchend in 
die Augen und meinte dann, daß der junge Beſitzer von Rothen⸗ 
hof einen ſehr guten Eindruck mache und ſicherlich eine vielum⸗ 
worbene Partie ſein werde, wozu Armgard ein nachdenkliches 
Geſicht machte, ihn lobte und ſehr zerſtreut ſchien, was die alte 
Dame, welche Armgard beſonders lieb hatte, mit ſichtlicher Be⸗ 
friedigung zu bemerken ſchien. ER, 

Dann aber drehte ſich die Unterhaltung einzig um die arme 
Tante Hanna, und Armgard bedauerte es, daß der Doctor ſie 
nicht ſelber in ſein Haus genommen, wo die Gute doch jeden⸗ 
falls am Beſten aufgehoben geweſen ſei. 
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„Er hat's ja wollen, meine Beſte, rief die Doctorin, „und 
auch ich hätt's ſo gerne geſehen, aber es war nicht möglich, 


Ruhmauns, zu denen man fie in der Eile zunächſt geſchafft, 
dazu zu beſtimmen. Sie iſt ja auch dort gut aufgehoben, es 
hätte Tante Hanna eben ein Jeder gern genommen.“ 


Unter dieſem Geſpräch hatte ſich die alte Dame, da Armgard 
jede Erfriſchung energiſch ſich verbeten, zum Ausgehen gerüftet, | 


worauf Beide das Haus verließen. 

Sie wurden, bis fie zu ihrer Kranken gelangten, noch viel. 
fach durch Bekannte aufgehalten, erreichten aber doch endlich 
das Ruhmann'ſche Haus und ſtanden nach wenigen Minuten 
am Bett der inglücklichen, welche in ihrer Unbeweglichkeit, 
ihrer ſtarren Apathie ſchon mehr einer Leiche glich. Ihr Ceſicht 
war ſo weiß wie die Binde, welche um ihre Stirn gelegt war 
und die weit geöffneten Augen blickten mit blödem Ausdruck 
ins Leere. 8 

„O, das iſt entſetzlich!“ flüſterte Armgard, faſſungslos in 


horner 


l- Einladung. 


Bearündet 1760 
Dienſtag, den 2. Juni 


cher z. B. im Laufe des Januar 70 Jahre alt wurde, noch eine 
Wartezeit von einem Beitragsjahr zurücklegen mußte und dadurch 
überhaupt um die Rente kommen konnte. Der Antrag war be: 
kanntlich von Mitgliedern aller Parteien des Reichstages unter⸗ 
ſtützt und vom Reichstage einſtimmig genehmigt worden. 

Am Schluſſe der letzten Bundesraths⸗ 
Sitzung wurde aus der Mitte des Bundesraths Herr von 
Bötticher bezüglich der in der Preſſe verbreiteten Nachrichten 
über Suspenſion der Getreidezölle und Einberufung des Reichs⸗ 
tags interpellirt. Herr v. Vötticher beſtritt, daß dieſe Nach⸗ 
richten zuträfen, und betonte, daß die Angelegenheit nicht ſo 
weit gediehen ſei, um jetzt ſchon an eine Einberufung des Reichs- 
tages zu denken. Die Erhebungen ſeien keineswegs beendet, 
ebenſo wenig die Erwägungen der Reichsregierung, ob die Noth» 
lage eine Suspenſion der Getreidezölle erheiſcht. Im übrigen 
wiederholte Herr von Bötticher ſeine Erklärungen im Reichstag 
und im preußiſchen Landtag. 

Der erſte deutſche Gerichtstag auf Helgoland iſt 
inſofern als höchſt characteriſtiſch zu erwähnen, daß, als der Ge⸗ 
richtshof tagte, ſeine Aufgabe aber bald erfüllt hatte, da weder 
ein Kläger noch ein Beklagter erſchienen war. 

Der preußiſche Finanzminiſter und der Minifter der 
geiſtlichen Angelegenheiten beabſichtigen dem preußiſchen Landtage 
in der nächſten Sitzungsperiode eine Vorlage zu machen, betreffend 
eine den Kirchengemeinden zur Ablöſung der Stolgebühren zu 
gewährende ſtaatliche Beihilfe. Sie haben zu dieſem Zweck unter 
dem 14. Mai an die ſämmtlichen Conſiſtorien der alten und 
neuen Provinzen die Aufforderung gerichtet, ſchleunigſt feſtzu⸗ 
fielen, eine wie hohe Entſchädigung in jeder einzelnen Kirchen: 
gemeinde den berechtigten Stellen gezahlt werden müßte. Doch 
ſoll dieſe Aufhebung ſich nur auf die Stolgebühren für Taufen 
und Trauungen erſtrecken. Die von vielen Seiten gewünſchte 
Beſeitigung der Stolgebühren für Beerdigungen iſt ſomit nicht 
in Ausſicht genommen. 

In Sachen der Getreidezölle bringt die amtliche 
„Leipziger Zeitung“ nachſtehende Bemerkungen: „Tagtäglich 
können wir in der conſervativen Preſſe, und zwar nicht bloß in 
den untergeordneten Blättern der Partei, jetzt leſen, daß lediglich 
das Ausland den Zoll trage. Ein Blick auf die Marktberichte 
zeigt, daß das Umgekehrte der Fall iſt. Die Getreidepreiſe in 
den Welthandelsplätzen London, Amſterdam ſind augenblicklich 
ziemlich genau um den deutſchen Zollbetrag niedriger als bei 
uns. Das war nicht immer ſo. Vis vor Kurzem haben unter 
dem Druck ihres Getreideüberfluſſes Rußland, Amerika und die 
übrigen Exportländer den deutſchen Getreidezoll voll oder 
wenigſtens zum größeren Theile getragen. Sie mußten um 
jeden Preis verkaufen und daher auch den Zoll in den Kauf 
nehmen. Mit dem Schwinden jener Ueberflüſſe hat ſich das ge⸗ 
ändert. Jetzt tragen wir den Zoll, und zwar nach ſeinem vollen 
Betrage. Daß dem ſo iſt, ſteht für Jeden, der des Leſens 
kundig iſt, ſo zweifellos feſt. 

Zur Kornzollfrage wich der „Köln Ztg.“ aus Ber: 
lin geſchrieben: Die Berathungen des preußiſchen Staatsminifte- 
riums über die Fragen, ob eine ſofortige Herabſetzung oder viel⸗ 
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Thränen ausbrechend, „und keine Hoffnung auf eine Aenderung 
dieſes Zuſtandes, der ſchlimmer iſt als der Tod?“ 

„Keine, als durch ein göttliches Wunder, mein liebes Fräu⸗ 
lein!“ ſprach der Doctor, welcher leiſe eingetreten war. „Glauben 
Sie mir,“ fuhr er flüfternd fort, „daß ich nur mit Widerſtreben 
auf ihre leibliche Geneſung hoffe, weil der Tod hier in der That 
eine Wohlthat wäre.“ 

„Und was kann die Urſache dieſer Geiſteslähmung ſein, 
lieber Doctor?“ fragte Armgard, ſich gewaltſam faſſend. 

„Unzweifelhaft eine tiefliegende Verletzung des Gehirns, 
welche ſozuſagen die directe Leitung der ſeeliſchen Thätigkeit 
unterbrochen hat. Wir vermochten dieſe Urſache, ohne das Leben 
der Kranken zu gefährden, nicht anders feſtzuſtellen, als durch die 
Wirkung, welche nur darauf zurückzuführen iſt.“ 


dieſem Körper, weiter nichts, 


ſchweigend mit der alten Doctorin das Krankenzimmer. Der 
Arzt folgte ihnen. 


fragte er raſch. „Muß ich herauskommen?“ 
„Wenn Sie können, bitte ich darum, lieber Doctor! Ich 


möchte überhaupt eine Wärterin für die Kleine haben, da ich ſie 


nun einmal —“ 

„Am Halſe habe,“ ergänzte der Arzt, als ſie zögerte. Ich 
beſorge Ihnen eine barmherzige Schweſter, mein liebes Fräulein! 
— werde ſie Ihnen ſelber bringen.“ 

„Herzlichen Dank!“ 

Der Doctor ging zu der Kranken zurück, die beiden Damen 
verabſch'edeten ſich im Hauſe und gingen dann fort, um nach 
der furchtbaren Erſchütterung ſich durch einen Spaziergang erſt 
wieder zu beruhigen. 
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mehr Aufhebung der Getreidezölle eintreten oder ob die jetzigen 
Zölle beſtehen bleiben ſollen, ſind noch nicht zum Abſchluß ge⸗ 
kommen, vielmehr werden die Ergebniſſe weiterer Erhebungen 
abgewartet. Doch iſt am Montag eine völlig unzweideutige 
öffentliche Erklärung der Staatsregierung zu erwarten, und in 
gut unterrichteten Regierungskreiſen hegt man keinen Zweifel, daß 
dieſe Erklärung in dem Sinne abgegeben wird, daß eine Herab⸗ 
ſetzung oder Aufhebung der Getreidezölle nicht erfolgen wird, 
jedenfalls nicht vor dem Inkrafttreten des öſterreichiſch-unga⸗ 
riſchen Handelsvertrages. So weit man hört, iſt eine Reihe 
neuerer Berichte eingelaufen, welche die urſprünglichen Befürch⸗ 
tungen einer diesjährigen Mißernte ſo gut wie beſeitigt haben. 
Die Witterung ſeit den Pfingſttagen hat in weiten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen die Hoffnungen auf eine leidliche Mißernte 
befeſtigt. Was den Stand der Vorräthe anbetrifft, ſo liegen 
mehrfache Meldungen vor, wonach recht beträchtliche Mengen 
von Weizen und Roggen zur Einfuhr nach Deutſchland unter⸗ 
wegs ſind, und auf der andern Seite hält man die bereits vor⸗ 
handenen Getreidevorräthe für weit höher, als ſie von Seiten 
der fortſchrittlichen Agitatoren hingeſtrebt werden. Es iſt aller⸗ 
dings richtig, daß in Folge der gegenwärtigen Unklarheit, ob die 
Zölle herabgeſetzt werden oder nicht, augenblicklich jede Einfuhr 
von Getreide an den Grenzen unmöglich gemacht und thatſächlich 
geſperrt iſt. Dieſe Sperre wird aber in demſelben Augenblicke 
hinwegfallen, wo die betreffenden Getreidehändler ſich davon 
überzeugt haben werden, daß eine Herabſetzung der Zölle auf 
überſehbare Zeit ausgeſchloſſen iſt. Die Staatsregierung beeilt, 
nach allem, was man hört, ihre Beſchlußfaſſung auf's Aeußerſte, 
und ſo dürfen wir die Hoffnung hegen, daß in wenigen Tagen 
volle Klarheit und Unzweideutigkeit in dieſer für die Volkser⸗ 
nährung ſo wichtigen Frage eintreten wird. Die Beſeitigung 
der jetzigen künſtlichen Börſenpreiſe wird dann ſehr raſch von 
ſelbſt eintreten. 

An der letzten Frohnleichnahmsproceſſion in 
München hat wieder, wie alljährlich, der Prinzregent mit einer 
Wachskerze in der Hand theilgenommen. Er ſchritt unmittelbar 
hinter dem Thronhimmel des Erzbiſchofs, begleitet von ſeinem 
Generaladjutanten von Freyſchlag. Ihm folgten die Prinzen 
des königlichen Hauſes, die drei katholiſchen Miniſter v. Müller, 
von Leonard und v. Safferling, der ebenfalls katholiſche zweite 
Bürgermeiſter von München, ungefähr ein Dutzend Univerſitäts⸗ 
profeſſoren, viele Beamte und gegen 170 Officiere. Die Trup⸗ 
pen in Paradeuniform bildeten Spalier. 

Der altkatholiſche Biſchof. Die Köln. Volksztg. 
berichtet aus München: Die bayeriſche Regierung verbot dem 
altkatholiſchen Biſchof Reinkens das Tragen der Biſchofsinſignien. 
Er muß demzufolge die Firmung der Altkatholiken in Bayern 
fortan ohne Mitra und Stab vornehmen. 

Daß der Selavenhandel auch im Gebiete der Bri⸗ 
tiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft noch nicht unterdrückt iſt, beweiſt 
ein Bericht des in Dienſten derſelben ſtehenden Capitäns Lugard, 
welcher am Iſon auf eine Sclavencarawane ſtieß. Ein Mann 
an der Spitze des von Lugard geführten Zuges hatte 15 Mäd⸗ 
chen in Feſſeln geſehen. Lugard ſelbſt befreite einen gefeſſelten 
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Ohne Verabredung, wie unter einem gemeinſchaftlichen 
Zwange ſchlugen ſie den Weg ein, welcher aus dem Thore nach 
der Brandſtätte führte. Vieſelbe wurde von einer Feuerwehr⸗ 
wache behütet, da mit der Aufräumung des Schuttes des 
zweiten Feiertags halber erſt am nächſten Tage begonnen werden 
konnte. 

Stumm wanderten die beiden Damen, welche von der Wache 
die Erlaubniß dazu erhalten hatten, durch den Garten, welcher 
überall die Spuren jenes nächtlichen Ereigniſſes trug. Sie 
wagten kein Wort zu ſprechen vor tiefer, ſchmerzlicher Erregung, 
und ſetzten ſich einen Augenblick in die Laube, welche ſich am 
Ende des Obſt⸗ und Gemüſegartens befand. 

„Nun wird Ihnen das kranke Kind auch recht läſtig 


\ werden, Fräulein Armgard!“ begann die Doctorin nach einer 

Armgard beugte ſich über Tante Hanna, ſah ihr in die 
Augen und nannte mit zärtliche Tone ihren Namen. Doch 
nicht der leiſeſte Ausdruck oder die kleinſte Regung deutete auf 
ein Erkennen oder Empfinden hin, das Leben pulſirte noch in 


Weile. 

Das junge Mädchen ſtarrte ſie, wie aus einem Traume er⸗ 
wachend, faſt erſchreckt an. 

„Lieber Gott, werden Sie nur nicht krank von dieſer furcht⸗ 


baren Aufregung, mein Kind!“ fuhr die alte Dame, ihre Hand 
Das junge Mädchen küßte ſie zärtlich und verließ dann 


ergreifend, bekümmert ſort. „Wir müſſen uns alle in das Unab⸗ 
änderliche fügen. — Ich ſprach von dem kranken Kinde, das Herr 


5 Be Steindorf Ihnen aufgedrängt hat —“ 
„Wie geht's mit Ihrer kleinen Patientin, Fräulein Holten?“ 


„Es war nicht krank, 
Armgard haſtig ein. 

„Mag ſein, Kind, — wenn er Ihnen nun die Kleine läßt 
und ohne den Ballaſt nach Amerika zurückkehrt?“ 

Armgard ſah ſie erſtaunt an und ſchüttelte dann den Kopf. 

„Weshalb halten Sie Herrn Steindorf für ſchlecht, Frau 
Doctorin?“ fragte ſie langſam. 


als er mich darum erſuchte,“ fiel 


„Hat er dieſe Meinung nicht ſchon vor Jahren gerecht⸗ 


fer tigt?“ 

„Nein, er konnte nichts dafür, daß ſeine Liebe einer Ande⸗ 
ren gehörte. Das Herz läßt ſich nicht zwingen.“ 

„Nun vielleicht iſt ſein Herz gefügiger geworden und läßt 
ſich vom Verſtande leiten. — Laſſen wir ihn, Fräulein Armgard, 


a 


Mann und fand eine Sclavin, ſowie drei junge Kinder, von 
denen zwei beinahe dem Hungertode erlegen wären. Die ge 
wöhnlichen Träger der Carawane wurden, nachdem man denſelben 
die Waffen abgenommen hatte, laufen gelaſſen und nur zwei 
Männer von höherem Range und ein Knabe wurden als Zeugen 
zurückgehalten und unter Bedeckung als Gefangene von Kibweji 
zur Küſte gefandt. Nach Ausſage dieſer Leute find die Eigen⸗ 
thümer und Leiter der Carawane ausnahmslos in Mombaſo zu 
ale aljo in dem Hauptorte der Britiſch⸗oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ellſchaft. 


Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm empſing am Sonntag Vormittag 
nach dem Beſuche des Gottesdienſtes in der Potsdamer Friedens⸗ 
kirche den Reichskanzler von Caprivi und hatte mit demſel⸗ 
ben eine lange Unterredung. Am Abend ſind die Majeſtäten 
nach Kiel gereiſt. 

Die großen Frühjahrs paraden in Berlin, und Pots⸗ 
dam vor dem Kalſer, welche zu einer Art von Volksfeſten für 
die Bewohner der beiden Reſidenzen geworden ſind, haben unter 
großem Andrang der Bevölkernng in üblicher Weiſe ſtattgefunden 
— Den kaiſerlichen Majeſtäten wurden ſtürmiſche Ovationen dar⸗ 
gebracht. Als das Kaiſerpaar am Freitag Abend in Berlin zum 
Opernhauſe fuhr, karambolirte der Galawagen unbedeutend mit 
einem Omnibus. Keines der beiden Gefährte nahm irgend welchen 
Schaden und die Fahrt konnte ohne alle Unterbrechung fortgeſetzt 
werden. Am Sonnabend Nachmittag wohnte die kaiſerliche Fa⸗ 
milie auf dem Wannſee bei Potsdam einer Vorführung der 
Rettungsapparate der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger bei. Verſchiedene Matroſen wurden mittelſt Rettungs⸗ 
jades ans Land geholt, ein Rettungsboot trat in Thätigkeit ꝛc. 
Schluß bildete eine Parade der Boote des Berliner Ruderclubs 
vor den Majeſtäten. 

Geſtorben iſt die Herzogin Wilhelmine zu Glücks⸗ 


urg. 

Der Aufenthalt des Großherzogs von Mecklenburg- 
Schwerin in Cannes in Südfrankreich iſt beendet. Der 
Großherzog macht jetzt eine Waſſerfahrt längs der Riviera. Am 
7. Juni wird er ſich in Genua zur Heimkehr einſchiffen. Sein 
Befinden ſoll befriedigend ſein. 

Die von England übergeführte Privatyacht des 
Kaiſers, „Meteor,“ iſt bereits im großen Belt auf dem Wege 
von Frederikshavn nach Korför und wird am Montag in Kiel 
eintreffen. Der Kaiſer wird derſelben von Kiel aus auf dem 
Aviſo „Greif“ bis Fläkkeberg, der Suͤdſpitze der Inſel Langeland, 
entgegenfahren, und bei dieſer Gelegenheit eine Revue über den 
Marine ⸗Pachtklub, zu deſſen Kommodore ſich der Kaiſer bekannt⸗ 
lich kürzlich ernannt hat, abhalten. Die Abreiſe von Kiel wird 
nach Einbringung der Pacht in den Hafen noch an demſelben 
Abend erfolgen. 

Der Neffe des Generalfeldmarſchalls Grafen von 
Moltke, Major Graf von Moltke hat die Orden ſeines 
Oheims in die Hände des Kaiſers zurückgelegt. Die „Schleſ. 
Ztg.“ erfährt, Major Graf von Moltke, welcher gegenwärtig Ber 
figer der Majoratsherrſchaft Kreiſau iſt, habe den Entſchluß ge⸗ 
faßt, an der gegenwärtig nur mit einer maſſiven Holzthür ge⸗ 
ſchloſſenen Gruftcapelle im Parke von Kreiſau, welche die ſterbli⸗ 
chen Ueberreſte ſeines Oheims ſowie der Gattin und der Schweſter 
deſſelben birgt, eine ſchmiedeeiſerne Gitterthür anbringen zu laſſen. 
Mit der Anfertigung einer Zeichnung für dieſe Thür iſt der 
Breslauer Architect Rhenius beauftragt worden. Nach Anbringung 
dieſer Thür wird der Beſucher von Kreiſau das Innere dieſer 
Capelle mühelos zu betrachten vermögen. Das Arbeitszimmer 
des Feldmarſchalls im Kreiſauer Herrenhauſe bleibt nach einer 
Anordnung des Majors gleich dem davon anſtoßenden Schlaf⸗ 
zimmer in genau derſelben Verfaſſung der Nachwelt erhalten, in 
welcher es ſich beim Tode des Feldmarſchalls, alſo ſchon bei 
ſeinem legten Weggange von Kreiſau im October vorigen Jahres, 
befunden hat. Das heute ſchon mit zahlloſen Moltke⸗Denkwür⸗ 
digkeiten, Ehrengaben, Ehrenbürgerbriefen, Adreſſen und Wid⸗ 
mungen jeder Art angefüllte Kreiſauer Herrenhaus verſpricht in 
Zukunft in noch weit höherem Grade ein Moltkemuſeum zu 
werden. Der gegenwärtige Beſitzer hat nämlich beſchloſſen, in 
dieſem Hauſe auch fernerhin alle ihm zur Verfügung ſtehenden 
Moltke⸗Denkwürdigkeiten zu ſammeln, und zweckentſprechend auf⸗ 
zuſtellen. 
und kommen Sie raſch mit mir hinweg von dieſer Stätte jammer⸗ 
voller Verwüſtung.“ 

Sie wollten die Laube verlaſſen, als Armgard, deren Blick 
am Boden wurzelte, ſich raſch bückte, um einen in die vom 
Regen aufgeweichte Erde tief eingetretenen glänzenden Gegen 
ſtand zu betrachten. Sie nahm ein Stöckchen, um denſelben an 
die Oberfläche zu bringen und hob ihn dann auf. Es war ein 
großer goldener Manſchettenknopf mit einem Monogramm. 

„W. P.“ las Armgard. 

„Om, der iſt in voriger Nacht im Gedränge verloren wor⸗ 
den,“ bemerkte die Doctorin, „mein Mann kann den Knopf 
fen Polizei einliefern, dann wird ſich wohl der Eigenthümer dazu 
inden.“ 

In dieſem Augenblicke näherten ſich feſte Schritte der Laube. 

„Ach, Herr Marbach!“ rief Armgard, „und auch Sie, Herr 
Warneck, guten Morgen! — Wollen Sie ſich die Unglücksſtätte 
anſehen?“ 

Die Herren grüßten und wurden von ihr der Doctorin 
vorgeſtellt. 

„Es ſieht ſehr traurig aus,“ ſagte Marbach, „und greift 
einem ordentlich an's Herz, wenn man ſich das kleine reizende, 
jo überaus poetiſche Heim der alten Dame in's Gedächtniß zu: 
rückruft“ 

„Sie ſcheinen da Etwas gefunden zu haben, mein Fräulein!“ 
ſchaltete Warneck ein, der als Amerikaner nur auf das Praktiſche 
ſein Auge gerichtet und ſofort den Manchettenknopf in Armgards 
Hand geſehen hatte. 

„Ja, ſehen Sie, der Knopf iſt von einem Herrn hier ver⸗ 
loren und in den weichen Erdboden getreten worden,“ ſagte ſie, 
ihm denſelben hinreichend. 


Warneck betrachtete ihn von allen Seiten, zog dann ſein 


Taſchentuch heraus, um die Erdſpuren zu tilgen und den Stempel 
zu erforſchen. 

„Was wollen Sie mit dieſem Funde beginnen, mein 
gnädiges Fräulein? fragte er zögernd. 

„Mein Mann ſoll den Knopf der Polizei einliefern,“ be⸗ 
merkte die Doctorin, den Amerikaner verwundert betrachtend, 
der Eigenthümer wird ihn dann wohl zurückerhalten.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Anweſenheit des Mojors v. Wißmann in Ber⸗ 
lin iſt, wie beſtätigt wird, beſonders durch die Fürſorge veranlaßt, 
welche er ſeinem Dampfer auf dem Victoria Nyanza widmet. 
Ueber die Hälfte der Koſten iſt gedeckt, aber es ſind zur Durch 
führung des Planes noch Beiträge erforderlich. Man hofft, daß 
die jetzt von mehreren Seiten aufgenommenen Beſtrebungen für 
Herbeiſchaffung der Mittel zur Bekämpfung der Sclaverei dieſe 
zu Gunſten des Dampfers beſtimmt werden, der ja in erſter 
Linie gegen die Sclavenjäger auftreten ſoll. Das Unternehmen 
wird, wie zuverläſſig verlautet, auch in Regierungskreiſen ſehr 
günſtig angeſehen. Der Reichskanzler hat Wißmann, wie ver⸗ 
ſichert wird, geſtattet, in jeder Richtung dafür zu wirken. Für 
ſeine Aufgaben als Reichscommiſſar wird ihm der Gouverneur 
in Oſtafrika die nöthigen Truppen zuweiſen. Die vorhandenen 
Träger werden ſeinem vorerſt privaten Dampferplan zu ſtatten 
kommen. Wißmann hofft indeſſen den Dampfer ſpäter dem 
Reich zu übergeben. Zunächſt ſoll dafür geſorgt werden, daß 
alle erforderlichen Laſten vor Ablauf der guten Jahreszeit, alſo 
bis ſpäteſtens October, von der Küſte nach dem See befördert 
werden. Das erſte Unternehmen, oder vielmehr die erſte Ab⸗ 
theilung, iſt ſchon ſeit mehreren Tagen mit zwei großen Booten 
unterwegs. Die Herſtellung des Dampfers behält alſo die beſten 
Ausſichten. 


Parlamentsbericht 
Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
91. Sitzung vom 30. Mai. 


Die zweite Berathung der neuen Sekundärbabnvorlage endigte mit 
der neuen unveränderten Annahme derſelben Zu einer Debatte kam es 
nur über eine Nebenlinie Kaſſel⸗Voltmarſen. Verſchiedentlich wurde die 
Ablebnung dieſer Nebenlinie und dafür eine direete Vollbahn zwiſchen 
Kaſſel und Köln gefordert. Schließlich wurde aber auf Empfehlung 
des Eiſenbabnminiſters von Maybach der wieder persönlich im Haufe 
anweſend war, die Bahn Kaſſel⸗Volkmarſen doch bewilligt, dazu aber 
noch eine Reſolution, durch welche die Regierung erſucht wird, den Bau 
einer direkten Babnlinie Kaſſel⸗Köln in Erwägung zu ziehen. ; 

Hierauf vertagte ſich das Haus bis Montag 11 Uor, wo die aus 
dem Herrenbaufe zurückgekommene Landgemeindeordnung von Neuem 
beratben werden wird. 


— 


Ausland. 


Frankreich. In der Pariſer Kunſtausſtellung ift auf Wei- 
fung der Polizei ein dem deut ſchen Kaiſer beleidigendes 
Bild entfernt worden. Der deutſche Botſchafter in Paris hatte 
keinerlei Schritte in dieſer Sache gethan. — In der Kammer 
dauert die Zolldebatte weiter. Die einzelnen Poſitionen 
werden meiſt nach den Wünſchen der Regierung genehmigt, hal⸗ 
ten ſich alſo auf mittlerer Höhe. — In den Pariſer Zeitungen 
herrſcht jetzt gewaltiger Jubel darüber, daß die ruſſiſche Kaijer- 
familie die franzöſifche Ausſtellung in Moskau beſuchte. Natur⸗ 
lich hat in Wahrheit dieſer Zwiſchenfall auch nicht die geringſte 
politiſche Bedeutung. — In Roulaix haben 15 000 Arbeiter 
die Thätigkeit eingeſtellt Sie fordern den achtſtündigen Ar⸗ 
beitstag und die Erhöhung der Löhne. 

Großzbritaunien. Königin Victoria feierte am Sonn⸗ 
abend ihren Geburtstag. Bei dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Lord Salisbury fand aus dieſem Anlaß ein officielles 
Diner ſtatt. 

Oeſterreich- Ungarn. Der Thronfolger, Erzherzog Franz 
Ferdinand, älteſteter Neffe des Kaiſers Franz Joſeph, iſt an 
den Maſern erkrankt, doch ſcheint irgend welche Gefahr nicht 
vorhanden zu ſein. Zahlreiche Anfragen von auswärtigen 
Souveränen, darunter vom deutſchen und vom ruſſiſchen Kaiſer 
find eingelaufen. — In der Wiener Hofburg fand am Sonn- 
abend beim Kaiſer ein Feſtmahl zu Ehren des Weltpoſtcongreſſes 
ſtatt, auf welchem alle Mitglieder deſſelben erſchienen waren. 
Staatsſecretär Dr. von Stephan war der Gegenſtand beſonderer 
Auszeichnung des Kaiſers. — Die Czechen haben an die öſter⸗ 
reichiſche Regierung das nicht ſehr beſcheidene Anſinnen geſtellt, 
in ganz Böhmen das Czechiſch als alleinige Amtsſprache einzu⸗ 
führen, womit natürlich die deutſche Sprache ganz und gar ge- 
ächtet worden wäre. Das Anſinnen iſt abgelehnt. 

Rußland. Der Zar und die Zarin werden in 
Moskau von der Bevölkerung ſehr gefeiert, nicht zum Geringſten 
geſchieht das mit auf Rechnung des Gerüchts, der Zar wolle den 
Haupttheil des Jahres in Moskau reſidieren. Bei dem Beſuche 
der franzöſiſchen Ausſtellung war der Kaiſer ſehr kühl. — Der 
Großfürſt Georg iſt aus Konſtantinopel in der Krim angekommen 
— Das franzöſiſche Geſchwader, welches den Hafen von Kron⸗ 
ſtadt demnächſt anlaufen wird, wird zwölf ſchwere Kriegsſchiffe 
ſtark ſein. 

Serbien. König Karl von Rumänien hat an 
ſeinen Miniſterpräſidenten ein Schreiben gerichtet, worin er den 
ſelben beauftragte, allen Denen zu danken, welche aus Anlaß 
ſeines fünfundzwanzigjährigen Regierungs⸗Jubiläums ihm jo 
zahlreiche Beweiſe der Liebe und Ergebenheit geliefert hätten. 
Dieſe Beweiſe ſeien eine Entſchädigung für ſeine, der Hebung 
des Vaterlandes während eines Vierteljahrhunderts gewidmete 
Arbeit, ſie ſeien ein Beleg für die mächtigen Bande, welche Volk 
und Dynaſtie einigen. Das Echo, welches das Jubiläum im Aus⸗ 
lande gefunden, beweiſe, daß das monarchiſche Prinzip in Ru⸗ 
mänien Wurzel faſſe. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 29. Mai. (Un wetter.) Große Ber: 
wüſtungen hat das Unwetter am vorigen Freitag in Rußland 
angerichtet; dort werden alle Winterſaaten umgeflügt und neu⸗ 
beſtellt werden müſſen, zwei Drittel der Felder ſind von dem 
Hagelſchlage getroffen. Die Baumblüthe hat ebenfalls ſehr ge- 
litten, die jungen Pflänzchen in den Grmüfegärten find vernichtet, 
der Gartenboden zur Unkenntlichkeit von den Waſſerſtrömen 
durchfurcht und umgewühlt. Viel Federvieh ſogar kleine Ferkel 
ſind ertrunken. Was der Hagel nicht vernichtet hat, das geht 
durch die fortwährenden ſtarken Regengüſſe zu Grunde. Die an⸗ 
geſetzten kleinen Kartoffeln beginnen jetzt ſchon zu faulen. Die 
meiſten ruſſiſchen Beſitzer ſind gegen Hagel nicht verſichert und 
haben ſehr großen Schaden. 8 

— Berent, 30. Mai. (Verſchiedenes.) In ungeheu⸗ 
ren Schwärmen treten in dieſem Jahre die Maikäfer auf und 
richten beſonders an Laubbäumen, die ſie beinahe kahl freſſen, 
großen Schaden an. Die Königl. Forſtverwaltung läßt denn 
auch dieſen Käfer fangen und zahlt für den Liter 15 Pfg, 
durch welche Arbeit unſerer Arbeiterbevölkerung lohnender Ver⸗ 
dienſt erwächſt; beſonders ſind es die Kinder, die ſich beim 
Sammeln dieſer Käfer Beſchäftigung machen. — In dem hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe wurde ein junges Mädchen, 
Tochter eines hieſigen Pantoffelmachers, das an Lupus der Naſe 


litt und welches Leiden ſchon ſehr weit vorgeſchritten war, mit 
Koch'ſcher Lymphe mit recht gutem Erfolge behandelt. 

— Goldap, 28 Mai (Zuchtwölfin.) Herr Guts⸗ 

beſitzer K.⸗Diſſelwethen hatte vor einiger Zeit ſich eine junge 
Wölfin kommen laſſen, um durch Kreuzung Wolfshunde zu ziehen, 
was auch thatſächlich gelungen iſt. Wenngleich die Wölfin ſtets 
an einer Kette lag und noch von einem eiſernen Gitter einge⸗ 
ſchloſſen war, ſo gelang es ihr doch in einem Augenblicke, als 
die Thür offen ſtand, durch Sprengung der Kette die Freiheit zu 
erlangen. Bis jetzt hat man den gefährlichen Flüchtling nicht 
einfangen können. 
L Karthaus, 28. Mai. (Uus geräucherte Gänſe.) 
In der Ortſchaft Nieder-Brodnig wollte vor einigen Tagen die 
Frau des Einwohners L. ihre jungen Gänſe zum erſten Mal 
ins Freie treiben. Der Ehemann L. jedoch, ein vorſichtiger Mann 
verhinderte dies mit dem Bemerken, daß er die Gänſe erſt aus⸗ 
räuchern wolle, damit ſie nicht eine Beute der Raubvögel würden. 
L nahm hierauf ein Metallmaß mit Pulver und zündete letzteres 
an, während die Frau die Gänſe in einem Korbe darüber hielt. 
Die nun erfolgende heftige Exploſion hat zwar den Gänſen an⸗ 
ſcheinend nichts geſchadet, die Liſchen Eheleute erlitten indeß 
empfindliche Brandwunden an Geſicht und Händen, außerdem 
wurden ſämmtliche Miteinwohner durch den starten Knall 
alarmirt. Ob den Gänschen dieſes Ausräuchern wirklich bei 
Angriffen von Raubvögeln etwas nützen wird, bleibt abzu⸗ 
warten. 

— Pelplin, 29. Mai. (Firmreiſe. — Raben ⸗ 
mutter.) Am 6. Juni tritt der Biſchof Dr. Redner ſeine 
zweite diesjährige Firmreiſe an. Der Biſchof wird am 7. Juni 
in Schwetz, am 10. in Driczmin, am 12. in Oſche, am 14. in 
Gr. Schliewitz und am 17. in Poln. Cekezyn die Firmung ſpen⸗ 
den und die Kirchen einer Viſitation unterziehen. — Eine Raben⸗ 
mutter, die unverehelichte Louiſe J. in Bielawken, hat ihr neu⸗ 
gebornes Kind auf eine grauſane Art ermordet. Nachdem ſie 
das unſchuldige Weſen zunächſt durch Erwürgen zu tödten ver⸗ 
ſuchte, brachte ſie demſelben mit einem ſpitzigen Gegenſtand, an⸗ 
ſcheinend einer Nadel, einige Stiche in der Herzensgegend und 
am Kopfe bei. Die Leiche verbarg ſie alsdann in einem Korbe 
in einem Kammerwinkel. 

— Neidenburg, 28. Mai. (Erbſchaft.) Eine recht be 
deutende Erbſchaft iſt unſerer Stadt teſtamentariſch zugefallen: 
Der berühmte Hiſtoriker Gregorovius, ein Neidenburger Kind, 
der bekanntlich vor Kurzem verſtorben iſt, hat ſeiner Vaterſtadt 
Neidenburg teſtamentariſch 60 000 Mk. vermacht. Von dieſem 
Kapital beziehen vorerſt zwei noch lebende Geſchwiſter des Erb⸗ 
laſſers lebenslänglich die Zinſen, alsdann fällt das Geld unbe- 
ſchränkt der Stadt zu. 

— Marienburg, 30. Mai. (Der Luxuspferde⸗ 
markt), welcher für den 4. und 5. Juni angeſetzt war, iſt bis 
auf Weiteres aufgehoben worden und findet wieder wie im Vor⸗ 
jahre im Herbſte ſtatt. 

— Dirſchau, 30. Mai. (Todesfall in der Schule.) 
In der hieſigen Volksſchule hatte das etwa zehnjährige Schul⸗ 
mädchen K heute Vormittag von der Lehrerin für nicht ordnungs⸗ 
gemäß erledigte Schularbeiten eine Züchtigung erhalten. Nachdem 
bald darauf die kleine Schülerin noch Einiges zur beſſerer Zu— 
friedenheit vorgeleſen, legte ſie ſich plötzlich vorn über die Tiſch⸗ 
platte und verharrte in dieſer Stellung geraume Zeit. Schließlich 
wurde die anſcheinende Ungehörigkeit von der Lehrerin bemerkt, 
ſie rief das Mädchen zur Ordnung — indeß vergeblich. Das 
Mädel gab keine Antwort — regte ſich auch nicht — ſie war 
eine Leiche. Wahrſcheinlich hatte ein Gehirnſchlag ihrem jungen 
Leben ein plötzliches erſchütterndes Ende bereitet. Unter den 
Kindern rief dieſer Vorfall eine nicht geringe Erregung hervor- 

— Danzig, 29. Mai. (Verſchiedene s). Wie ver⸗ 
lautet, ſollen auch in der hieſigen Gewehrfabrik Verſuche mit 
dem von Italien angenommenen 6 Millimeter Caliber-Gewehr 
angeſtellt werden — Die Seeſchifffahrt iſt auch im Laufe dieſes 
Monats ſehr ſchwach geweſen; der Hafen bietet ein troſtloſes 
Bild der Leere, die Schiffsarbeiter lungern herum oder ſpähen 
von den Anhöhen nach den ankommenden Schiffen. — Ein Er⸗ 
gebniß, welches hier wohl ſelten vorgekommen ſein dürfte, bietet 
gegenwärtig Stoff zu Betrachtungen über die Handelsverhältniſſe 
unſerer Stadt. Es ſind nämlich mehrere Oderkähne mit Getreide 
beladen ſtromauf gefahren. Das heißt den Danziger Getreide- 
Handel auf den Kopf ſtellen; denn bis jetzt ſind wohl Hundert⸗ 
tauſende von Kahnlaſten Getreide die Weichſel nach Danzig hin⸗ 
abgekommen, aber wohl noch nie eine Kahnfahrt von Danzig 
ſtromauf gefahren. Das iſt ein ſicherer Beweis, daß in den öſt⸗ 
lichen Provinzen Getreidemangel herrſcht. — Bei der geſtern im 
Sitzungsſaale der hieſigen Landſchaftsdirection vollzogenen Wahl 
wurde Herr Rittergutsbeſitzer Meyer⸗Rottmannsdorf zum Land⸗ 
ſchaftsdeputirten gewählt. 

— Konitz, 30 Mai. (Verſchiedenes.) Zur Repa⸗ 
ratur der Gasleitung waren vor einigen Tagen an mehreren 
Stellen tiefe Löcher gegraben worden, ohne daß die gefährlichen 
Stellen des Nachts beleuchtet wurden. Dieſe Unvorſichtigkeit 
dürfte der Stadt nicht unerhebliche Koſten verurſachen; denn ein 
Herr gerieth des Abends bei völliger Dunkelheit in eines der 
Löcher und zog ſich eine Rippenquetſchung zu. Wahrſcheinlich 
wird die Stadt die durch dieſen Unfall entſtehenden Kurkoſten 
tragen müſſen. — Seit der Vereinigung der ehemaligen Frei⸗ 
ſckhule mit der Bürgerſchule find aus der Mitte der Bürger 
wiederholt darüber Klagen erhoben worden, daß Kinder aus der 
Schule Ungeziefer nach Hauſe gebracht haben. Um dieſem Uebel⸗ 
ſtande abzuhelfen, hat die Stadtverwaltung mit der Verwaltung 
der Provinzial⸗Beſſerungsanſtalt ein Uebereinkommen getroffen, 
nach welchem jedes mit Ungeziefer behaftete Kind gegen eine 
von der Stadt zu entrichtende Entſchädigung von 1 Mark in ge⸗ 
nannter Anſtalt „gründlich gereinigt“ werden ſoll. — Geſtern 
entlud ſich in unſerem Kreiſe ein Gewitter, welches von einem 
furchtbaren Regen und ſtellenweiſe mit Hagel verbunden war. 
Es goß von früh bis ſpät in den Abend hinein. Das Waſſer 
floß in Strömen von den Höhen in die Tiefen hinab, metertiefe 
und ebenſo breite Gräben in vie Erde reißend und ausgeſpülte 
Sommerſaaten und Kartoffeln mit ſich führend. Die Wege glichen 
Flüſſen und das ebene Land einem großen See. Stellenweiſe 
iſt auf den beſten Wieſen das bald zum Mähen reife Gras voll⸗ 
ſtändig mit Sand überſpült. Die Leute waren überall beſchäftigt, 
das Waſſer aus den Kellern und Ställen ſowie von den Höfen 
zu ſchaffen Der Schaden iſt ſehr groß. 

— Pillau, 29. Mai. (Jubiläum.) Die hieſige 
Fleiſcherinnung feierte geſtern das Feſt ihres 150 jährigen Beſte⸗ 
hens. Die in großer Zahl erſchienenen auswärtigen Gäſte 
wurden im Feſtzuge nach der Stadt geleitet. An der Feſtungs⸗ 
brücke war ein mit Fahnen und Laubgewinden gezierter Triumph⸗ 


bogen errichtet, von dem herab den Gäſten ein Willkommengruß 
entgegen winkte. Nach dem Feſtzuge unternahm man eine 
Dampferfahrt auf dem Hoff, worauf ein Feſtmahl, Concert und 


Ball folgte. 

— Königsberg, 30. Mai. (Windhoſe. —Getreide⸗ 
mangel. — Muskelrieſe.) Eine heftige Windhoſe 
durchtobte vorgeſtern, Nachmittags 3 Uhr, die Oberförſterei 


Jablonken, im Kreiſe Oſterode des Regierungsbezirks Königsberg 
belegen, und warf in einem Zeitraum von kaum zwei Minuten 
auf ihrer ca. 200 Meter breiten und 4 Kilometer langen Bahn 
ſchätzungsweiſe ca. 20 000 Feſtmeter Kiefernholz. Von der 
Größe des Getreidemangels giebt der Umſtand Zeugniß, daß 
die Königsberger Walzmühle, weil Königsberg ſelbſt den Bedarf 
der Mühle nicht decken kann am Donnerſtag 700 Tonnen 
Roggen von Petersburg zu 160 Mk., ſelbſtverſtändlich unverzollt, 
gekauft hat. — Ein Muskelrieſe ſtellte ſich in der Anatomie 
geſtern hieſigen Profeſſoren und Studirenden der Medizin vor. 
Der Mann, der frühere Schneider Auguſt Maul aus Plauen, 
iſt groß und ziemlich ſchlank gebaut und zeigt ein ſo überaus 
entwickeltes Muskelſyſtem, wie es nach dem Ausſpruch der ver⸗ 
ſammelten Mediziner hier noch nie an einem Menſchen beobachtet 
worden iſt Mit völliger Leichtigkeit hob der Mann u A. den 
ſchwerſten der Studenten mitſammt dem Stuhle mit einer Hand 
auf den Tiſch und bog eine / zöllige Eiſenſtange durch einen 
Schlag auf den eigenen Arm krumm. 
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Socales. 
Thorn, den 1, Juni 1891. 


— Auf die Petition an den Magiſtrat vom 10. v. Mis. von 
Seiten der Anwohner der Bäckerſtraße um Aufhebung der lärmenden 
Muſik der Schaubuden auf dem zugeſchütteten Grabenterrain, iſt den⸗ 
ſelben vom Magiſtrat der Beſcheid zugegangen, daß von jetzt ab Sorge 
getragen werden wird, daß die Mufik in den auf dem Terrain des 
zugeſchütteten Stadtgrabens aufgeſtellten Schaubuden und Carouſſels in 
Zukunft in einer die Einwohnerſchaft der umliegenden Häuſer nicht be- 
läftigenden Weile ausgeführt wird. Das Klingeln und Paukeſchlagen 
ift gänzlich unterſagt und die Polizeiorgane find angewieſen, darauf zu 
achten, daß ein Zuſammenſpielen mehrerer Muſikbanden oder Leierkaſten 
zu gleicher Zeit nicht mehr ſtattfindet. 

— Grand: Arena Heute Abend 8 Uhr findet große Vorſtellung 
ſtatt. Zum Schluß derselben Ringkamof zwiſchen dem Atlethen Herrn Nelſon 
und einem flarten Schiffer Namens Albert Tritſch aus Danzig ftatt. Auch 
täönnen ſich ſtarke Leute zum Ringkampf und Wettheben in der Arena 
täglich melden. 

— ueber die Fahnenweihe in Brieſen, an der ſich unſere hieſigen 
Vereine, der Krieger- und Landwebrverein febr zahlreich betheiligt haben, 
werden wir in der morgigen Nummer ausführlich berichten. 

— Reichsgerichts⸗Eutſcheidung. Leiſtet ein Gemeinſchuldner 
nach der Zablungseinſtellung (aber vor der Konkurseröffnung) an einen 
ſeiner Gläubiger, welcher wegen ſeiner fälligen und vollſtreckbaren For⸗ 
derung bereits Mobiliarpfändung bewirkt bat, Zablung, um die Auf⸗ 
bebung der Pfändung zu erwirken, fo iſt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, VI. Civilſenats, vom 23. März 1891, dieſe Zahlung der 
Schuld nicht aus $ 23 Ziffer 2 der Konkursordnung, ſondern nur aus 
$ 23 Ziffer 1 anfechtbar: zur Anfechtung bedarf es Daher des dem be⸗ 
friedigten Gläubiger gegenüber zu führenden Nachweiſes feiner Kenntniß 
der Zahlungseinſtellung. 

Auf Auordunng des Herrn Regierungspräſidenten in Danzig 
baben die königl. Landrathsämter und Magiſtrate bis auf Weiteres zu 
Beginn eines jeden Vierteljahres, und zwar vom 1. Juli d J. ab, die 
für die Bewohner ihres Bezirks entgültig bewilligten Alters- bezw. 


Invalidenrenten unter Anführung des Namens und Wohnorts der 


Empfänger in den bezw. Lokalblättern zu veröffentlichen. 

— Marienburg-Mlawkaer Bahn. Mittwoch fand in Danzig 
im Directionsgebäude die Jahres⸗Generalverſammlung der Actionäre 
der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtatt, bei welcher 
15 722 Stimmen vertreten waren. Es wurde die Bilanz für das abge⸗ 
laufene Geſchäftsjahr und die Vertheilung der vom Auſſichtsrath vorge“ 


ſchlagenen Dividende von 5 Proe. für die Prioritätsactien und von 


1 Proc. für die Stammactien (zahlbar vom 1. Juni ab) genehmigt. 
Schließlich wurden die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes 
wiedergewählt. 

— Die etatsmäßigen und diätariſchen Stellen der Gerichts · 
ſchreibergehilfen ſowie der Aſſiſtenten bei den Staatsanwaltſchaften 
und den Gefängniſſen find, einer neuerdings ergangenen Verfügung des 
Juſtizminiſters zufolge, abwechſelnd mit Militäranwärtern und Civil- 
anwärtern auch dann zu beſetzen, wenn die Militäranwärter die Hälfte 
Stellen bereits inne haben. 

— Juſtizauwärtern, welche mit der Verwaltung erledigter Stellen 
oder mit der Vertretung erkrankter oder behinderter Beamten beauftragt 
werden, find nach einer neuerlichen Verfügung des Yuftizminifters die 
nach den beſtebenden Vorſchriften zuläſſigen Diäten, gegebenenfalls auch 
die geſetzlichen Reiſekoſten zu gewähren. 

— Unfallverſicherung. Das Schiedsgericht für die für Staats 
rechnung verwalteten Eiſenbahnen des Bezirks der königl. Eiſenbahn⸗ 
direction zu Bromberg beſteht aus folgenden Herren: Oberregierungs⸗ 
rath Peterſen-Bromberg, Vorſitzenderz Landgerichtsdirector Helf⸗Brom 
berg, ſtellvertretender Vorſitzender; Regierungsrath Ulrich⸗ Bromberg. 
Regierungs⸗ und Baurath Blumberg Bromberg, Hilfsweichenſteller 
Tonn⸗Hardenberg und Dreher Prenzel⸗Bromberg, Beiſitzer; Regierungs⸗ 
rätbe Dr. Schultz und Dr. Schlomka⸗Bromberg, Baurath Klövekorn⸗ 
Bromberg, ſowie die Vorarbeiter Hübner⸗Inowrazlaw, Pickel⸗Dirſchau, 
Roſe-Podgorz und Wille-Berlin, ſtellvertretende Beifiger. 

— Eine Sonnenſinſterniß, die im hoben Nordoſten Aſiens und 
auf den ſibiriſchen Inſeln ringförmig if, in Europa, mit Ausnahme 
von Portugal und dem größten Theil von Spanien, als theilweise 
Sonnendeckung ſichtbar ſein wird, findet in den Nachmittag sſtunden des 
6. Juni ſtatt. Die Sichtbarkeit beginnt auf der Erde überbaupt an 
einem Orte von 236 Grad 42“ öſtlicher Länge von Greenwich und 
24 Grad 45 nördlicher Breite um 2 Uhr 37 Minuten mittlerer Zeit 
von Berlin und ſie endigt überhaupt an einem Orte von 19 Grad 2, 
Öftlicher Länge von Greenwich mit 45 Grad 20° nördlicher Breite um 
7 Ubr 22 Minuten mittlerer Berliner Zeit. In Berlin beginnt die 
Finſterniß um 5 Uhr 49 Minuten und endiat 7 Ubr 20 Minuten 
mittlerer Ortszeit. Dort wird um die Mitte der Finſterniß etwas 
mehr als ein Drittel des Sonnendurchmeſſers vom Schatten des Mondes 


bedeckt ſein. 


— Ein alterthüm liches Stück aus unſerer alten Synagoge wird 


im Ordensſchloſſe angebracht werden. Es iſt der Mittelbaum einer 
Wendeltreppe. Er beſtebt aus einem einzigen Eichenſtamme von 
50 Emtr. Durchmeſſer und faſt 10 Meter Länge. Reiche Schnitzerei 
bedeckt feine Fläche. Das Fußende iſt zu einer altteſtamentlichen 
Frauengeſtalt mit balbmondförmigem Kopfaufſatz und Strahlenkrone 
geformt. Die Säule ift ein rühmliches Zeugniß der Solidität und 
kunſtfertigen Geſchicklichkeit unſers alten Handwerkerthums. 


Kir, 


— Der Ortsarmenpflege find zehn Frauen mit ihren Kindern, 
darunter Säuglinge zur Laſt gefallen. Die Männer dieſer bedauerns⸗ 
werthen Frauen ſind aus Rußland nach Braſilien ausgewandert und 
dort geſtorben. Die Frauen, welche ihren Männern nach dort nachzu⸗ 
reiſen beabſichtigten, ſind in Bremerhaven zurückgewieſen und von dort 
aus hierber transportirt worden, da dieſen armen Frauen alle Papiere 
fehlen, nimmt die ruſſiſche Heimathsbehörde dieſelben nicht an und die 
preußiſche muß ſie ernähren, vorläufig hat unſere Stadt dafür zu ſorgen. 

— Per Schub nach Rußland wurden heute 138 Perſonen zurück- 
gebracht, welche ihre ordnungsmäßigen Legitimations- Papiere bei ſich 
hatten, aus dem Grunde, weil ſie außer dieſen ſo „wichtigen“ Papieren 
nichts weiter beſeſſen hatten um leben zu können, und ſomit der Stadt 
zur Laſt gefallen wären. 

— Jagdkaleunder. Im Monat Juni darf nach dem Jagdſchon⸗ 
geſetze kein anderes Wild als Rehböcke geſchoſſen werden. 

— Hundeſperre. Die für den Amtsbezirk Gurske bereits ange⸗ 
ordnete Hundeſperre iſt nunmehr vom Amtsvorſteher zu Schwarzbruch 
auch auf die Ortſchaften Schwarzbruch und Ziegelwieſe, die Gutsbezirke 
Breitenthal und Forſtgum Guttau ausgedehnt worden. 

— Diebſtahl. Geſtern Abend befand ſich der hier zum Beſuche 
bei Verwandten auſhaltende Müllergeſelle Reimer in dem Mielke'ſchen 
Locale und begab ſich, nachdem er ſich „des Guten“ ein wenig ange⸗ 
than, nach dem Garten. Hier ſchlief er ein, der dort anweſende Ar⸗ 
beiter Thomas Wroblewski fand ihn hier in dieſem Zuſtande vor und 
entwendete ihm eine ſilberne Taſchenuhr nebſt Kette und 1 Paar Hand⸗ 
ſchuhe. Nach Zuziebung eines Polizeibeamten wurde derſelbe des Dieb⸗ 
ſtahls überführt, welcher die Gegenſtände auf der im Tanzſaale be⸗ 
findlichen Gallerie verſteckt batte. Derſelbe räumte den Diebſtahl ein 
und iſt in Haft genommen. 

— Zuſätzlich zu dem bereits gemeldeten Vergiftungs falle 
der beiden Töchter des Hauseigenthümers Antuszewski hierſelbſt, Fi⸗ 
ſchereivorſtadt iſt noch Folgendes feſtgeſtellt. Die übrig gebliebenen 
Speiſereſte (Mehlklöße,) welche die Kinder zuletzt genoſſen, find geftern 
von den Eheleuten dem Hunde und der Katze vorgeſetzt worden. Dieſe 
Thiere ſind dann auch gleich darauf verendet. Die Polizei hat die in 
der Wirthſchaft vorhandenen Meblreſte, ſowie die zur Verwendung 
gelangte Butter und einen kleinen Reſt der Meblklöße, welche die Thiere 
nicht verzehrt hatten, mit Beſchlag belegt und der köni al. Staatsan- 
waltſchaft zur weiteren Veranlaſſung überſandt 

— Berichtigung. Der von uns in Nr. 124 erwähnte Selbft- 
mord aus Schwermutb fol nicht auf Wabrheit beruhen, da 
betreffende Perſon, wie uns von ihrem Bruder gewiſſenhaft mitgetbeilt 
wird, noch nicht gefunden worden iſt. 

— Gefunden wurde eine kleine Börſe in der Breitenſtraße und 
ein brauner Ueberzieher am rothen Wege. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden 7 Perſonen. 


Vermiſchtes 

Unangenehme Ueber raſchung. Newyork, 17. Mai. Einen 
Irrthum, der leicht hätte verhängnißvoll werden können, beging neu⸗ 
lich Dr. W. A. Moore von Milledgeville, Georgia. Als er am 
Morgen aufſtand, ergriff er etwas, das wie eine Cravatte ausſah, 
ließ es aber ſchnell wieder los, denn er hatte eine Schlange ange⸗ 
fatzt. Er ſprang ſchnell auf den Kopf des Thieres und gelang es 
ihm, dieſes ſofort zu tödten. Eine Unterſuchung ergab, daß es ſich 
um eine Moccaſſinſchlange gehandelt hatte, deren Biß unbedingt 
tödtlich iſt. 

Aufregung in einer Kirche. Die Andächtigen in einer 
Kirche in Detroit wurden neulich durch einen Hund geſtört, der, 
mit Schaum vor dem Maule, bellend und nach allen Seiten ſchnap⸗ 
pend, in das Gotteshaus lief. Es folgte natürlich eine furchtbare 
Scene, mehrere Frauen fielen in Ohnmacht und Alles ſuchte ſich 
auf die Gallerien zu retten. Endlich gelang es dem Kirchendiener, 
das Thier durch einen Schlag auf den Kopf mit einem Stuhl zu 
betäuben, worauf er und der Paſtor den Hund auf die Straße 
schleppten. Dort machte einer der Andächtigen, der „zufällig“ einen 
Revolver bei ſich hatte, dem Ruheſtörer den Garaus. 

(Aus Amerika.) Das Wettwachen iſt hier als neueſter 
Sport aufgetaucht. Ein großer Schlafenthaltſamkeitsmenſch in 
San Francisko hat jüngſt, wie die Sport⸗Welt berichtet, mit 
einem glänzenden Siege des Championwachers W. C. Woodford 
geendet. Es iſt ihm gelungen, 158 Stunden 48 Minuten lang 
die Augen offen zu halten, und die Leiſtung trug ihm einen 
Preis von 20 Ltr. ein. Der zweite und dritte Preis von 10 
und 5 Lſtr. wird zwei Herren zu Theil, die nach 95 Stunden 
den Kampf aufgaben. Für die Herren Mediziner war die Sache 
wieder ſehr intereſſant, ähnlich wie das Preishungern. Sie 
beobachteten den Wettwacher und waren ſchließlich ſo verſtändig, 
zu erklären, daß Mr. Woodford, wenn er ſich noch länger den 
Schlaf entziehe — den Verſtand verlieren würde. 

Auf einen gelungenen Gedanken) ift, wi 
das „N. W. T.“ mittheilt, ein Student der Mediein in Wien, 
der an chroniſchem Münzenſchwund litt, verfallen. Er telegra⸗ 
phirte, um neues „Moos“ zu bekommen, an ſeinen Vater, einen 
biedern Landwirth, er möge ihm doch gleich 50 oder mehr Gulden 
ſchicken, da er ſich eine — Kuh kaufen müſſe, um an dieſer 
Impfſtudien zu machen! Der gute Vater reiſte daraufhin ſelbſt 
nach Wien und kaufte für ſeinen ſtrebſamen Sohn eine tadelloſe 
Kuh. Der künftige Impfarzt war über diesen Beweis väterlicher 
Fürſorge wenig erbaut. 

(Die gefähr 


lichſte Taſchendiebin) Berlin's, 
die unverehelichte Bertha Reichel, wurde am Mittwoch von der 
vierten Strafkammer am Landgericht I. in Berlin wieder auf 
längere Zeit unſchädlich gemacht. Von ihrem 34. Lebensjahre an 
hat die Angeklagte 12 Jahre in Gefängniſſen und Zuchthäuſern 
zugebracht. Für ihre neueſten Strafthaten erhielt ſie fünf Jahre 
uchthaus. 

5 ge neuefte „Berliner mediciniſche Wochen⸗ 
ſchrift“) erfährt zuverläſſig, Profeſſor Koch ſei damit beſchäf⸗ 
tigt, den im Tuberkulin enthaltenen wirkſamen Stoff zu iſoliren, 
ſo daß deſſen Beſchaffenheit wie bei anderen Arzneiſtoffen chemiſch 
feſtſtellbar werde. Nach Erreichung eines in den nächſten Monaten 
zu erwartenden brauchbaren Ergebniſſes werde Koch eine um⸗ 
faſſende Veröffentlichung bewirken. 

(Ein neuer Attentatsverſuch auf den 
garen) Nach einem Telegramm aus Moskau ſollen im 
Zollamt in der franzöſiſchen Ausſtellung vier große Kiſten 
Dynamit entdeckt worden ſein, welche, wie 
zu einem nihiliſtiſchen Anſchlage auf den Zaren verwendet wer⸗ 
den ſollten. Auch ſoll unter der Straße, auf welcher der Zar 
nach der Ausſtellung fahren wollte, eine Sprengmine entdeckt 
worden fein, Der ruſſiſche Telegraph erklärt alles als Lüge. 

(Ueber den Transport) des Wißmanndampfers 
nach dem Victoria Nyanza wird gemeldet: Herr de la Fremoire 
geht mit zwei zuſammenſetzbaren Stahlbooten zunächſt nach dem 
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die Behörden glauben, 


Südende des Victoria⸗Nyanzaſces. Dort werden die Boote zu⸗ 
ſammengeſetzt, ſo daß der Stationschef von Bukoba, welches als 
Auslaufshafen für den Dampfer in Ausſicht genommen iſt, vor⸗ 
ausſichtlich innerhalb drei Monaten ſchon zwei gute Fahrzeuge 
zur Verfügung haben wird. Dieſe zwei Boote ſollen die Schiffs⸗ 
kaſten des Steamers vom ſüdlichen Punkt des Sees ſpäter 
nach Bukoba bringen. Der Dampfer ſelbſt muß Mitte Juni in 
Bagamoyo eintreffen. Er wird dort gelagert von Herrn v. Eltz 
der ebenfalls in die Dienſte der Seen Expedition genommen ift- 
Der Capitän des Schiffes, Herr Prager, die Arbeiter, welche 
für den Bau einer Werft zum Zuſammenſetzen des Dampfers 
am See nöthig ſind, und einige Keſſelſchmiede werden mit der 
erſten größeren Carawane mit Herrn von Eltz hinaufgebracht 
werden. Dieſe Expedition nimmt zunächſt die Theile des Schiffs⸗ 
rumpfes mit ſich, ſo daß möglichſt bald mit der Zuſammenſetzung 
des Dampfers begonnen werden kann. In einer beſonderen 
kleinen Carawane gehen die ſchwerſten, zum Theil auf Nädern 
bewegten Laſten, unter Führung des Herrn Illich nach dem See. 
Herr Major von Wißmann folgt ſpäter mit den Maſchinen⸗ 
theilen und den ihm vom Gouverneur geſtellten drei Compagnien 
der kaiſerlichen Schutztruppe. Der Marſch von der Küſte bis 
zum See wird auf drei bis vier Monate veranſchlagt. 

— (Die kurländiſchen Paſtoren Treu und 
Krauſe), die in zwei Inſtanzen freigeſprochen waren, wurden 
vom Senat, der höchſten gerichtlichen Inſtanz Rußlands, zu acht⸗ 
monatlichem Gefängniß verurtheilt. Sie wandten ſich, ſo be⸗ 
richtet die „Kreuzztg.“, im Gnadenwege an den Zaren und dieſer 
hat das Urtheil des Senats noch dahin verſchärft, daß beide 
Paſtoren für unfähig erklärt wurden, in den Oſtſeeprovinzen 
fernerhin ein geiſtliches Amt zu bekleiden. Die Schuld der 
beiden jetzt im Gefängniß ſchmachtenden und für die Zukunft 
dem Elend preisgegebenen Männer aber war, daß ſie ihre 
Pfarrkinder ermahnt haben, ſich treu und feſt zur evangel iſchen 
Landeskirche zu halten. Wegen des gleichen Vergehens war ein 
dritter evangeliſcher Prediger Kurlands, Paſtor Eiſenſchmiedt, 
Vater von acht Kindern, zum Verluſt ſeiner Standes rechte und 
zur Verbannung nach Sibirien verurtheilt worden. Nach Tomsk, 
an einem Nebenfluß des Ob, in berüchtigt rauher und unwirth⸗ 
licher Gegend, ſollte der Unglückiiche transportirt werden. Eben 
jetzt werden die Züge der Verbrecher in Bewegung geſetzt. Wie 
es dabei hergeht, weiß man durch Kennan. Paſtor Eiſenſchmiedt 
wird den Weg nicht mitgehen. Er hat ſeinem Leben durch Gift 
ein Ende bereitet. 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Zeitung“. 

Derfin, 1. Juni. 2 Uhr 22 Minuten Nachm. 

Reichskanzler von Caprivi theilte dem Abgeordnetenhaus 

mit: das Staatsminiſterium habe ſich nicht ſchlüſſig 

machen können, beim Bundesrath Herabſetzung der Ge⸗ 

treidezölle zu befürworten. Ein allgemeiner Nothſtand 

ſei nicht vorhanden, auch ſind die Erndteausſichten beſſer 

als vor 14 Tagen Alſo wäre ein allgemeiner Vortheil 
von der Zollherabſetzung nicht zu erwarten. 


Wa ſerſlände der weichſel und Brahe. 


— 


Weichſel: 
Thorn, den 1. Juni. end: 0,80 über Null. 
Warſchau, den 27. Mai. . 
Culm, den 25. Mai en er 
Brahemünde, den 30. Mai. A Er A 
Brahe: 
N 5,88 „ 


Bromberg, den 30. Mai. 


Veranlworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in horn. 
Handels Nachrichten. 


Thorn 20. Mai. 


2 ; ſchön. 

er (Alles vro 1000 Kilo per Babn.) R 

Weizen wegen Unſicherbeit in den Zollverhältniſſen gefdäjtslos. 
Preiſe nominell, bell, 12517 pfd. 238/40 Mk. hell, 129/0pfd. 
24244 Mk. d 

Roggen desc Preiſe nominell. 112/4pfd. 198/200 Mk. 116018 
1 es Mk. 4 

Gerſte: Brauw. 158—167. 

Erbſen Mittelw. 152 — 154 Mk. Futtw. 148—:50 Mek. 

Hafer 165 170. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 


Berlin, den 1 Juni. 
— — (1Ü‚—22—ͥ7 f.. ˙ -— fp], , SEE 
Tendenz der Fondsbörſe ſchwach. 1 6. 91. [Sl. 5 9. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 242,5 |. 243,25 
Wechſel auf Warſchau kurz 242,10 | 243,10 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½ proc. 99,— | 98,96 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc- - 74,90 | 75,20 
Polniſche Kiguidationspfandbriefe 13,10 | 72,60 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3 ¼ proc 96, 96, 
Disconto Commandit Antheile 176,90 | 178,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 412,95 | 173,68 
Weizen: Iuni - +» 231,50 | 244,— 
September: October. 210,50 | 207,75 

loco in New⸗Vork. gt 2 3 

5 8 03, — N 
en Si : ir EEE 203,— | 201,70 
TC 198,75 | 203,— 
September-Ditober. . .  .- 186,75 | 183,20 

Rüböl: . i 60,— | 59,50 
September: Detober. 60,90 | 60,.— 

Spiritus: boer loeo g Er — 
70er loco 2 5 . 1 50˙90 50,50 

70er Juni - Juli . 50,10 | 58,20 
se 4770 50,30 

—Lombard⸗Zinsfuß 4 reſp. 5 Cpt. 


70er Sept.⸗Oct. 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. 
v. Prof. Dr. Wittstein, München, empfohl., ist als Zahn- 


JLLODIN u. Mundreinigungsmittel unübertroffen. Marke: Schweizer- 
kreuz. Zu haben in der Rathsapotheke, Thorn. 


u. Kammgarn 
reinwoll. u. nadelf. ca. 140 om. brt. A Mk. 1.95 Pf. p. Meter 
bis 8,75 verſenden jedes beliebige Quantum portofrei direkt an Jedermann 
Burkin-Fabrik-Depot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Muſter-Auswahl umgehend franco. 


T 


Statt beſonderer Meldung. 

Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß entſchlief ſanft zu einem 
beſſeren Leben meine liebe Frau. 


unſere unvergeßliche Mutter, 
Schwieger⸗ u. Großmutter, Schwä⸗ 
gerin und Tante Rx 


Amalie Zimmermann, 


5. geb. Pohl 

im Alter von 69 Jahren. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an. 

Thorn, den 31. Mai 1891. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mitt- 
woch, 3. Juni cr., Nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Brombergerſtr. 
Nr. 4 aus, ſtatt. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute wurde uns ein Töchter: 
chen geboren. 
Thorn, 31. Mai 1891. 8 
Poſtdirector Dobberstein 
8 und Frau. 
80 οοο οοοοοοοοοοðõẽ 
Allen Denen, die unſerm lieben Sohn 
Paul die letzte Ehre und uns ihre ſo 
große Theilnahme erwieſen haben, ſagen 
wir hiermit, im Namen aller Hinter⸗ 
bliebenen, unſern tiefinnigſten Dank. 
Thorn, den 1. Juni 1891. 
Ludwig Schmidt u. Frau. 
Oeffentliche 
Zwangssverſteigerung. 
Morgen Dienftag, 2 Junicr., 
Vormittags 9½ Uhr 
werde ich auf dem Bauplatze des Ei⸗ 
genthümers Carl Romeike zu Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt III. Linie 
eine Grube (circa 7 Cbm.) gelöſchten 
Kalk 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
itz, 
Gerichts⸗Vollzieher. 


— — 


iet 
Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 3. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Stellmachermeiſter 
skalski hierſelbſt, Gerechteſtraße 104 
eine eiſerne Radmaſchine, 1 Sopha, 
1 mahag. Wäſcheſpind, eine Näh⸗ 
maſchine und eine goldene Damen⸗ 
uhr nebſt goldener Kette 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah- 
lung verſteigern. 
Thorn, den 1. Juni 1891. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 2 


Bekanntmachung. 

Auf dem Probſteivorwerk Trucz- 
ezyzua ſoll ein neues Vierfamilien⸗ 
haus gebaut werden. 

Bedingungen, Zeichnung und Koſten⸗ 
anſchlag können beim Unterzeichneten 
eingeſehen werden. 

Bezügliche Offerten nimmt 

bis zum 8. Juni er. an. 

Argenau, den 29. Mai 1891. 

Der Vorſitzende 
des katholiſchen Kirchenvorſtandes 
St. Prusinski. 

In Folge der Verpachtung der zur 
Herrſchaft Laviſchin gehörigen Bor: 
werke Schmerzyn und Smerzynek 
werden 
Donnerſtag, 11. Juni d. J, 

Mittags 11 Uhr 
auf dem Gutshoſe 
(nächſte Eiſenbahnſtation Znin) 
25 Arbeits⸗Pferde, 
15 Stück Schweine, 

81 Stück Rindvieh, 
Angelner und Holländer Race, 
darunter ein Stamm von 24 Stück 
Original- Angler - Vieh, bezogen 
im Jahre 1890 von P. F. Petersen 
zu Twedt Frögelsby in Angeln, 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung in 

öffentlicher Auction verkauft. 

Labiſchin, den 30. Mai 1891. 

Die Herrſchafts⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Am 1. Juni tritt, in Mlewo bei Schwirſen 
(Weſtpr.) eine Poſthülſſtelle in Winkſamkeit, 
welche mit der Poſtagentur in Schwirſen 
(Weſtpr.) durch einen Landbriefträger 
Fuß in Verbiedung geſetzt wird. 
Der Kaiſerliche Ober: 
Director. 
Wagener 


0000000 
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Poſt⸗ 


alefafatnfatafafatn/efufujn/a's 00000 blirt vermiethet. 


in Smerzyn 


NN 


Bekanntmachung. 

Die Geſellſchafts⸗ nnd Reſtaura⸗ 
tionsräume in dem neuerbauten, am 
Altſtädtiſchen Markt gegenüber dem 
Rathhaus gelegenen Artushof ſollen 
auf 6%, Jahre, vom 1. October d. J. 
beginnend, vermiethet werden. 

Die Geſellſchaftsräume beſtehen aus 
einem Concert⸗ und Ball⸗Saal mit 
Bogen und einem Flächeninhalt von 


312 Dm, 2 kleineren Sälen u. 3 Zim⸗ 


mern. Zur Reſtauration gehört eine 
Säulenhalle, ein Büffetraum u. 3 Zim⸗ 
mer. Außerdem iſt eine geräumige 
Wohnung für den Wirth, Garderoben, 
Keller und die erforderlichen Wirth⸗ 
ſchaftsräume vorhanden, ferner ein 
Hinterhof und ein für Reſtaurations⸗ 
zwecke beſtimmter Mittelhof. 

Die Räume ſind mit Waſſerleitung, 
Centralheizung, Gas und Ventilations⸗ 
einrichtung verſehen und an die Cana⸗ 
liſation angeſchloſſen. 

Die Geſellſchaftsräume werden mö⸗ 

Die Ausbietung erfolgt im Wege 
der Submiſſion, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind 

bis zum 3. Juni d. J., 

Mittags 12 Uhr 

in unſerem Bureau J abzugeben. Da⸗ 
ſelbſt liegen die Miethsbedingungen bis 
zum Termin zur Einſicht aus und 
können von dort gegen 1 Mk. 50 Pf. 
Schreibgebüh ren bezogen werden. Die 
Beſichtigung der Miethsräume kann nach 
Meldung in dem im Zöoiſchengeſchoß 
des Artushofes befindlichen Baubureau 
erfolgen. 

Die Miethsbedingungen müſſen vor⸗ 
her als verbindlich ausdrücklich aner⸗ 
kannt werden, ſei es durch Unterſchrift 
derjelden oder durch beſondere ſchrift⸗ 
liche Erklärung. Die Bietungscaution 
beträgt 1000 Mark und iſt vor den 
Termin in Staatspapieren zu min⸗ 
deſtens 3½ % nebft Coupons und 
Talons oder baar bei unſerer Käm⸗ 
ꝛgereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 13. Mai 1891. 

Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung, 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß entſprechend den Beſchläſſen 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung nunmehr mit der Neu⸗ 
Nummerirung der Grundſtücke vorgegangen 


werden ſoll. Zunächſt wird dieſelbe in den machen viel Appetit. Näheres die Ge⸗ 
Vorſtädten durchgeführt werden und liegen hrauchsanw. Zu haben in den Apotheken 


'a Fl. 60 Pf. 


die betreffenden Nummerpläne im Stadt⸗ 
bauamt vom 1. Juni cr. ab in den Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. Die Nummer⸗ 
liſten können daſelbſt gegen Erſtattung der 
Umdrucktoſten bezogen werden. 

Die Nummerirung für die Vorſtädte 
erfolgt für jeden Straßenzug beſonders, bei 
den Hauptstraßen von der Stadt aus, bei 
den Querſtraßen von Süden bezw. Oſten 
ber zählend in der Weiſe, daß links die 
ungeraden, rechts die geraden Nummern 
aufeinander folgen. Unbebaute oder vor- 
ousſichtlich ſpäter zu heilende Grundſtücke 
erhalten zunächſt nur eine Nummer, es 


wird indeſſen binter derſelben dann für je 


20—25 Meter Stroßenſront eine weitere 
Nummer ausgelaſſen. 
Damit die Schilder in Größe, Form 


und Farbe einbeitlich geſtaltet werden und 


ſo ein leichteres Auffinden geſtatten, baben 
wir die Höbe des Rechtecks auf 12 em, 
die Breite auf 12, 14 bezw 6 om. je nach 
der Zifferzabl ſeſtgeſetzt. Die Zahl iſt in 
weißer Farbe auf dunkelblauem Grunde 
auszuführen. Die Anbringung erfolgt über 
oder neben dem Haupteingange zu dem 
Hauſe bezw. dem Grundſtücke. 

Derartige Schilder aus emaillirtem 
Eiſenblech können für den durchſchnittlichen 
Selbſtkoſtenpre'is von 55 Pf aus unferem 
Bauamt bezogen werden. Die Anbringung 
derſelben muß bis zum 1. Juli d. Jahres 
erfolgt ſein. 

Thorn, den 30. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


— — 


Sehr 1 II ige r 


GIISTEIKAI. 


In fruchtbarſter Gegend von Lyck, 
Oſtpreußen, nahe an Chauſſee u. Stadt, 
iſt eines der ſchönſten Güter, circa. 50 
Jahre im Familienbeſitz, ca. 900 Mg. 
groß, ¼ Weizen, / Roggenboden, 
Gebäude gut, Inventar complet, großer 
Torfbruch, ſchlagbarer Wald, verkäuflich. 
Preis 103000 M., Anzahlung 30000 
Mark. Offerten von Selbſtkäufern er⸗ 
beten unter E. R. 100 an die Exped. 
dieſer Zeitung. 

— 


* 


die Beleidigung gegen den 
Hausbeſitzer Herrn Kahn nehme ich 
hiermit zurück. Frau Bottke. 


—— ¶－¹[üj—ä4j4äUͥůĩ — —— 
Druck und Verlag der Rathsduchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 
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‚Glycerin-Cold-Cream-Seife 
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fat 
Vor ig Anzeige! bee ütengarien 1891 
N 2 de . un 7 
= Falk's grosse Menagerile : zum Betten des Inbalidauk 
a per 4 Seiden dieſer Tage hier ein und wird nur kurze | Großes ER 

it hier ausgeftellt bleiben. 2 

Die Menagerie gehört zu den größten des Continents, enthält über Streich⸗ oncert 

100 der ſeltenſten Thiere aus allen Theilen der Welt und erregte deshalb in von der Capelle des Inft.⸗Regts. von 
allen Städten des In⸗ und Auslandes das größte Intereſſe. Aus dem reich⸗ Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 
haltigen Thierbeſtande find beſonders hervorzuheben: Elephant, 12 Löwen, Aufang 8 Uhr. — Eutree 20 Pf. 
4 Tiger, 2 Königstiger, Leoparden, Panther, Hyänen, Wölfe, Von 9 Uhr ab 10 Pfg. 
Eisbären, amerikaniſche und ruſſiſche Bären, Zebra, Rieſen ; Müller, 
Käuguruh, Dromedare, Agutis, Gürtelthiere. Waſch. und Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent 
Ameiſeubären, eine Sammlung der ſelteneren Affengattungen, een r , e : 
Papageien, Araras, Schlangen u. f. w. Neu! Noch nie Grand» roman 


dageweſen: Staunenerregende Dreſſuren mit einer Gruppe wild ein⸗ 5 
gefangener Königstiger und Löwen, ſowie Vorführung des Wunder⸗ am 1 Chor. 
Aber as ee in ſeinen a er u. |. 15 Alles . 
ähere Plakate und Zettel. Hochachtungsvo G 
Julius Falk, gester: roße Vorſtellung 
und 


Ring kampf 
zwiſchen dem Athleten Herrn Nelson 
und einem ſtarken Danziger Schiffer 

Albert Fritsch. 
Anfang 8 Uhr. 
Die Direction. 


Wollmackt Thorn, 
d. 15. u. 16. Juni. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


Newyork 


Ostasien PFF 
Südamerika „Nene Sendung TER 5 


„Münchener 
Auguſtinerbrän“ 


eingetroffen, vorzügliche Qualität. 
Ceutral⸗Bier⸗Depot Fü 


Nähere Auskunft ertheilt: 
F. Mattfeldt, Berlin, Juvalideuſtraße 93. 


Färberei, Garderoben- und I babe me In Dioden 2 
Bettfedern-Reinigung, Arzt 


„ . ee wohne bis auf Ham 
auf Neu! BE eiteres in Kotschedoffs Hotel plötz 
Schwarz auf Glacbhandschuhe „Concordia“, 1 Tr. 1 


Sprechſtunden: 8 10 Vorm. 


Neuſtädt. 
3— > Nachm. REN 


echt in 10 Minuten, 
Strickerei für Strümpfe und 


Trieotagen Mocker, 15 1. ET * 5 
A. Hiller, bees König’s 
rare Dr Clara Kühnast, | „Sommerfahrpliine“ 


soeben eingetroffen bei 


Walter Lambeck, 


„Buchhandlung. 


Miiſtäbk. Marti 1 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt: und Warmwaſſer⸗ 
leitung und ſämmtlichem 
Zubehör vom ſof ort 

zu vermiethen Zu erfragen 
2 Treppen. 


Dr. Sprangersehe Magcrtröptenn  *iitabeisfer. 200. 


U i bei Sodbrennen, Säuren, erati Goldfüll 
Male, aneiikr. Uebel Leibſchn. 3 eher rt Sehe yet; 


Derichlm. Aufgetriebenfein, Skroph. 2c.1 ——— ,  —— — 
Eisverkauf! 


Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit, 
Preis für Monat Juni à Eimer 


M. 0,30; im Abonnement, Lieferung 

— den ganzen Sommer über, ſoweit der 
Vorrath reicht, a Eimer M. 0,40 

Plötz & Meyer, 

Neuſt. Markt 257. N 
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Bergmann’s 


weissen Teint zu erhalten; Mütter, 
welche ihren Kindern einen 
sehönen Teint verschaffen wollen, 
söllen sich nur dieser Seife bedienen. 
Preis à Packet 3 Stück 50 Pf. Zu 
haben bei Anders & Co. 


er 


N 


ist die beste Seife um einen ren 
ö 


N etre g om 1. October cr. iſt die Parterre⸗ 

verkauft billig t aus. wohnung Brückenſtr. 25/2635. verm. 
Carl_Wallen - Thorn. S. Rawitzki. 

D ie Wohnung des Haupkm. Herrn 


Das hochinteressante Buch 
— — 110 a Zimmer, beſt aus 5 Zimmern 
Meine neu eingerichtete nebſt Balkon, nach der Weichſel ſofort, 


Geheime 
72 Ke elba neh Garten. oder 9 Zimmer vom 1/10. er. verm. 
W inke Dede 2 2 — beftens | no . 


für Mädchen und Frauen in allen D 
empfohlen. S Glacis zu verm. Wo? ſagt d. Exp. 


discreten Angelegenheiten (Period. 5 

Störung etc.) von e. ert ahr. anal | I. Fenski, Rudak. | Mehrere Wohnaugen 
Frauen-Arzte vers. disr. Helmsen's Ein noch gut erhaltenes ſind zu verm. Heiligegeiſtſtr. 174 
E Eriedenau - Berlin. Fi 2 Hard Aa. Timm 0 


wird zu kaufen geſucht. Von wem? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung 


Ein jung. Mann, 
Materialiſt, 


(poln. Sprache erwünſcht) kann ſofort 
eintreten bei 


Herrſch, Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall) und eine kleine 
Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör mit 
otter Expedient Waſſerleitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, 


muB nanne 
N 
Ergen 


m org Grawe 
ge Nie Dad 
ten, finden Rath Ein Schreiber 


amen, 


und freundliche Aufnahme bei Frau ird verlangt G. Soppart. 
Ludewski in Königsberg i. / Pr. 1 eee 
Oberhaberberg 26. ar Werth, Sommerwohnung 


Rechtsanwalt und Notar. 
och gut erhaltene rothe 


D Weiße EEE er 
achelofen k 


à 80 Mark empfehlen 1. Linie, Ecke Hofſtr. 1 Tr. 


iat & Makel B 2g 


in Bromberg. Fabrik. 


rundſtück, wee Cg irn 
beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt⸗ Ein Lehrling | 


park) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus t Herrſchaftli e Wohnungen zu 
mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. kann ſofort eintreten bei verm. en Be. 61. ee 
im I. Stock ſowie Gart. Stallg. undd A. Wohlfeil, Bükermfr., Te 
Wagenremiſe, alles neu renovirt, M| Seglerſtraße 104. | Kirchliche Nachrichten 


im Ganzen zu vermiethen event. auch zu Dienftar, den 2. Juni 1891. 


euft. Markt 231 iſt eine Wohnung i ö 
verkaufen. Näh. Gerberſtraße 267b. N v. 3 Zim., Küche u. Zubehör vom kau bree 
2 Burczykowski. 3 Nachmittags 9 Uber: Miſſionsſtunde. 


1. October zu verm. Ww. Prowe Herr Garniſonpfarrer Rüble. 


— 2 — — 
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